
Wolfgang Benz, Geschichte des Dritten Reiches. Verlag Beck, Mun-
chen 7060 2972 Seıten.

Die Geschichte des Natıonalsoz1ialismus 1St mıiıttlerweile Gegenstand
zähliger Monographıien. Im Bereich der politischen Bıldung allerdings,
gefangen be1 vielen Schulbüchern, überwiegen bıs heute beharrliıch Lesarten
des „Drıtten Reiches“, die VO  > den Mythen un Legenden der trühen
Nachkriegszeit gepragt sind Denen zufolge hätten sıch „dıe Deutschen“
quası ın Geıiselhaft Hıtlers befunden, der selbst EB der ungerechten natıo0-
nalen „Schmach VO Versailles“ seiınen Aufstieg verdankte. Statt elines kom-
plexen Verständnisses der gesellschaftlichen un polıtischen Ursprünge des
Natıionalsozialismus leiben oftmals die Thesen gängıg, die NS-Herr-
schaft resultiere quası notwendig AaUS »>, Weltwirtschaftskrise und Arbeıtslo-
sıgkeıt“ der se1 VO eıner kleinen Gruppe führender Natıionalsozialisten
dem deutschen Volk respektive der deutschen Arbeiterklasse oktroyiert
worden. Der Zeithistoriker Wolfgang Ben7z VO Instıtut fur Antısemuitis-
musforschung der Berlin hat 1U ein eintführendes Standardwerk Zr
Geschichte des Natıionalsozialismus vorgelegt, welches MIt derle1 Mythen-
bıldung aufräiäumt. Aufgrund selnes facettenreichen un ennoch konzisen
Zuschnitts stellt der Band elıne Bereicherung für die politische Bıldungsar-
eıt un für den historisch interessierten Leser dar.
Auf eindrucksvolle We1se 1st CS Ben7z gelungen, einen kompakten (3esamt-
überblick ber die Geschichte des Nationalsozialismus verfassen, der
sıch nıcht eın historisches Fachpublikum richtet un doch nıcht hinter
den gegenwärtıigen Stand der Forschung zurückfällt. Z/war vermiıft der p —_
lıtische Hıstoriker Quellenbelege und Anmerkungen, der Zuverlässigkeit
der Intormationen un der Ser10s1ıität der auch sprachlich ansprechenden
Gesamtdarstellungen ET 1es freilich keinen Abbruch. Der Text wırd AINZC-
reichert durch eine umftassende Bebilderung, die nıcht (Bl illustrieren, SO11-
ern selbst Informationen vermıiıtteln soll
Benz ach eınem kurzen Prolog ZUu Aufstieg derDA sinnvoller-
welse deren Projekt eıner totalen „natıonalen Revolution“ den Anfang
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se1ines Buches. Auft diese erutfen sıch auch heute och manche rechts- un:
linksradikale Natıionalisten (und verkauten S1e als SCS Indem
die historisch-chronologische MmMIt eıner systematıschen Perspektive VeEI>=

schränkt, zeichnet eın umfassendes Biıld der NS-Politik un -Gesell-
schaft. Dabe1 werden sowohl d1e totalıtären Züge der Machtdurchsetzung
un Terrorherrschaft Mıiınderheıten als auch Dimensionen des gesell-
schaftlichen Fundaments dieser Politik aufgeze1gt. Neben Aspekten des
Diktatur- un: Terrorapparates befassen sıch dıe Kapıtel Anfang mıt der
Gesellschaft 1m NS-Staat und der nationalsoz1ıalistischen Wıirtschafts- un:
Sozialpolitik. In der zweıten Häiltfte des Buches stehen dle Verfolgung un:
Ermordung der europäischen Juden un: dıie „Radikalisierung des Regimes“
(167 {} bıs hın ZAUE „totalen“ Vernichtungskrieg 1mM Zentrum. ber auch
Wıderstand un Kriegsalltag werden thematisıert.
Im Unterschied 7E Jüngst VO ermann \Wei{ß herausgegebenen Bı0274-
phischen Lexıkon des yıtten Reiches (Fıscher Verlag, Frankturt/M.
scheut sıch enz NICht: unbequeme Wahrheiten auszusprechen. Gerade dıie
kulturelle Elite tindet wen1g Schonung. Di1e NS-Filmerın Len1 Riefenstahl
GEa oilt Benz nıcht als „umstrıttene Künstlerin“ Riefenstahls Filme WGE=

den als „Ikonen nationalsozıalistischer Filmästhetik“ analysıert, deren Ma-
cherıin „einfühlsam die Apotheose des Nationalsozialismus 1mM Führerkult

gestalten wufßte“ 68) Der bıs heute bewunderte un: „auch prıvat VO

Goebhbels yeschätzte Staatsschauspieler 1m rıtten Reich“, Heınz Rüh-
INAaNl, erzielte mMI1t „Qua2x der Bruchpilot“ (1941) seiner „propagandistisch
inszenılerten militärischen Ausbildung 1mM Fliegerhorst Rechlin“, eınen CI
HC größten Ertolze. Solche reichhaltıg bebilderten, exemplarıschen Detauils
bereıiten ein kollektives Gedächtnis der NS-Epoche VOT un sind kul-
turelle Aufklärung 1m besten Sınne. Um überraschender 1St eshalb, da{ß
Benz 1m Hınblick auf die musikalische Elite tormulıiert, das Musıkleben des

se1 “ auUf beachtlichem Nıveau“ geblieben un: resumlılert: „Paul Hinde-
mıth und Arnold Schönberg, Alban Berg, Ernst Krenek HI Kurt Weıill, auf
der Ausstellung ‚Entartete Musık‘ anläßlich der ‚Reichsmusiktage‘ 1938 1n
Düsseldorf angeprangert, wurden angesichts der VO Regıme geförderten
un! geehrten Komponisten WwW1€ Car| Or Hans Pfitzner, Werner Egk,
aum vermiı(6t“ (Z0)
uch Benz Schlufßbetrachtung ber den Nationalsozialismus erscheint
diskussionswürdig. Eıne zentrale abschließende These lautet: „Der /Zwıe-
spalt zwischen den propagıerten Idealen des rıtten Reiches natiıonale
Gröfße, Wohlstand un: Sıcherheıit ın eıner Volksgemeinschaft hne Klassen-
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schranken un!: der Wıirklichkeit Terror un: Vertfolgung, orenzenloser
Verfügungsanspruch ber Menschen, Machtgier un beispiellose Korrup-
t10Nn auf allen Ebenen W ar oröfßser als dıe Kluft zwıschen Staatszıel und
Realität 1n jedem anderen Abschnitt deutscher Geschichte“ Ist CS,
ers als Benz ‘9nıcht vielmehr 5 da dıe Kluft zwıischen Ideal]l un:
Wirklichkeit 1 Natıionalsozialismus besonders gering WAaäl, gerade weıl die
zentralen rassıstischen, antısemıiıtischen un kollektivistischen NS-
Ideale der „natıonalen Revolution“, der völkischen „Blutsgemeinschaft“
un: der „Ausmerzung des Rassefremden“ schon die Abschaffung der Indi-
viduen un: den Vernichtungsterror Juden, Mıinderheiten und An-
dersdenkende In sıch bargen? War der Holocaust nıcht gerade dıe arbari-
sche Verwirklichung des nazıstischen Ideals der „Freıiheit VO Juden“, und
insotern Hıtlers etzter S1eg? Lars Rensmann, Berlın

Dieter Fauth/Daniela Müller (He) Religiöse evlanz in christlich g_
pragten Gesellschaften. Vom hohen Miıttelalter bıs Zzur Frühaufklärung.
Religion Kultur Verlag, Würzburg 1999 141 Seıten.

Das vorliegende uch umta{(t ftüntf Beıträge verschiedener utoren Phä-
NOomMeEeENenNnN relıg1öser Abweichung. Die Herausgeber un die utoren
chen dem Leser nıcht leicht. Eıne kompositorische Unvollständigkeit, ein
teıls sehr eigenwilliger Sprachgebrauch der inhaltliche Unklarheiten
schweren den Zugang. In dem Beıtrag „Außenseıiter, Häretiker, Revolu-
10näre. Gesichtspunkte ZUur systematıischen Analyse“ ezieht Wolfgang
Lıpp „Charısmatische Ordnung“ auf die Begriffe „Institutionalisierung“,
„Gesetzesbruch“ un: „Charısma“. Charısma WILr d AA relig1ösen, politıi-
schen un: geistigen Führerschaft erklärt, die der Abweichung, Margınalıtät
un: Kriminalıität gegenüber stehe. Charıismatiker traten aber nıcht anders
auft als Abweichler. Gegensätze se1en notwendig 15) Diese „dialektische
Verkoppelung“ werde „prototypisch“ historischen Jesus sıchtbar „ Was
die Soziologie ErklärungenZZusammenhang VO soz1ıaler Ordnung,
Abweichung un revolutionärem Wandel bisher erbracht hat, findet be1-
spielhafte Bestätigung 1ın Jesus; die Sozlologie erd iNsoweıt Zr Christolo-
Z16, un die Christologie ann verstanden werden als Propädeutik IT SO-
ziologie“ 15) Mıt eıner solchen Posıtion wırd Lıpp weder der Theologie
och der Soziologie gerecht. Zudem entfaltet eıne Überlegung, die den
Hıstorismus ebenso neg1ert W1e€e die Leben-Jesu-Forschung un: anderer-
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